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Deutsthlanös Osterfest .
Die Feiertage haben ihren Namen nicht verdient . Dafür

haben die Verbrechernaturen gesorgt , die noch jedesmal ihren
Augenblick gekommen sahen , wenn wieder einmal zu der

großen Aktion für jene Diktatur aufgerufen wurde , unter der
die gewissen Kraftmenschen ihre Diktatur verstehen . Dies -
mal freilich mischt sich ein starker Unterton von elender Feig -
heit in den Lärm der Erplostonen , einer im Dunkeln schleichen -
den Tücke , die gewissenlos däs Leben schuldloser Mitmenschen
gefährdet . Mögen die Kommunisten die Gemeinschaft mit

solchen Schandtaten , wie den Sprenganschlägen auf Eisen -
bahnbrücken , auch von sich weisen — ihre Aufrufe zur be -

waffneten Aktion , lange bevor sie als Abwehr der bestehenden .
von großer Volksmehrheit gewollten Staatsgewalt ausgelegt
werden konnten , wäscht keine Lauge von ihnen ab .

Man kann es allenthalben hören , daß die Hauptagitation
für den Generalstreik , d. h. auf kommunistisch : die Haupwer -
suche , ihn der Arbeiterklasse gewaltsam aufzuzwingen , erst
heute Dienstag einsetzen sollen . Auch dieses Beginnen , das von
der VKPD . totgeborene Kind vom heiligen Geist in Moskau
wieder zu beleben , wird an der Einsicht der deutschen Arbeiter -

klasie scheitern : denn wenn Sowjetrußland selbst noch in Ge -

fahr wäre , könnte ihm die völlige Ruinierung Deutschlands
nichts nutzen — es ist aber gar nicht mehr in Gefahr , da es ja
alle Aufstände siegreich niedergeworfen , obendrein seinen
Handelsfrieden mit England und durch den Vertrag mit Polen
die Möglichkeit freien Warenbezugs erhalten hat . Diese
Waren wird es naturgemäß zumeist aus Deutschland be -

( stehen . So bahnen sich die für beide Länder unentbehrlichen
Wirtschaftsbeziehungen wieder an : ein Rußland , das seine
Landwirtschaft mit Hilfe deutscher Maschinen und Textilwaren
wiederaufbaut , wird uns mit der Zeit mit Lebensmitteln von

Uebersse , d . h. von englischer Kontrolle und Gutwilligkeit un -

abhängiger machen — aber nur Deutschlands ungestörte Pro -
duktion kann zu Rußlands Wiederaufbau beitragen .

Gerade vom sowjetbegeisterten Standpunkt gesehen , ist
dieser Generalstreik Generalunsinn . Und darum wird die

deutsch «. Arbeiterklasie diesen Generalstreikburschen nicht nur
aus ihrer Einsicht , sondern nötigenfalls auch mit der gebotenen
E n e r g i e zu begegnen wissen .

Gefamtbilö .
Molsi meldet : Der vstersonntag ist la Verll « ruhig verlausen .

Auch au » deu westlichen Zadustriezentren sind Zwischenfälle nicht

gemeldet , jedoch ist eine weitere lebhafte Generaist leikpropaganda der

Lommunisteu bemerkbar .

vi « polizeiliche Aktion in der Provinz Sachsen wird mit Nach¬
druck fortgeführt und steht vor ihrem baldigen Abschluß . Da » De -

tachement Gros Poninski ist von Kloster Mansfeld kommend in Eis¬

leben eingetrossen und weiter marschiert ; größereu widerstand hatte
e» nicht mehr gefunden . Im Mansfelder Seekreis und im Bezirk
Eisleben ist es ruhig . Die Rädelsführer sind entflohen und machen

cuklegenere Dörfer unsicher . Das Zentrum der aufständischen Be -

wegung scheint sich jetzt in Ober - und Unter - Röblingen und Tentschen -
tat zu befinden . In Bilterfeld hat ein Trupp ortsfremder Leute die

£>rt »polIzei entwaffnet , sich vorübergehend in den öffentlichen Ge -

jSuden festgesetzt und die durchfahrenden Züge auf Polizeibeamte
tonlb ' llierl . 3n Sangerhausen wurden durch eine kommunistische
Banii «! Post und Banken geplündert , da » Telegraphenamt gesprengt
und in der Rächt ein aus Württemberg herbeigezogener gepanzerter
Streckenarbeiterzug aufgehalten . Dabei kam es zu einem Gefecht ,
in dem es auf beiden Seiten Tote und verwundete gab . Seit Sonn¬

tag morgen ist die Stadl durch Polizei befetzt . Die Kommunisten

hatten sich unterdessen verzogen .

In Halle wurden durch handgranatenwürfe die Druckmaschinen

mehrerer nichlkommunistischer Zeitungen , darunter unsere . volts -

stimme " . schwer beschädigt . Ein Sprengfloffträger wurde verhaftet
und gab an . mit 200 M. zu einem Anschlag aus das Polizeipräsidium

gedungen worden zu sein . Da » Betreten der Straßen ist in Halle

von S— 1 Uhr nacht » verboten . Die Eisenbahnbrücke der Linie

Berlin - Halle über die Mulde wurde durch ein Sprengattentat be -

schädigt : der Verkehr konnte nach mehreren Stunden wieder aufge¬

nommen werden . Für Aschersleben ist Polizeihilfe erbeten worden .

Zw» Zeih weißenfesier Revier lehnen a die Metallarbeiter ab . zu

stu . ten . 3n Wölkau bei Leipzig halten sich am Sonntag bewaffuete

Kommunisten angesammelt . Daraufhin worden 100 Manu Schutz¬

polizei nach Mölkau entsandt . Es kam zn einem Feuergefecht , bei

dem die Kommunisten einen Toten und einen Verwundeten hatten .
Bei letzterem wurde ein « Lifte von Personen gefunden , die an der

Bewegung beteiligt sind und die verhaftet werden konnten .

3n Essen , wo trotz Verbot » die Kommunisten versuchte », «in «

Versammlung im Freien durchzusühren . kam e » zn einem Zu -

sammeustoß mit der Polizei , der eine Anzahl von Toten kostete .
Die Ruhe ist dort wiederhergestellt .

Gegen einen putsch in Mellmann wurde ebenfall , poNzei

eingesetzt . Der Ol crpräfideut hat über den unbesetzten Tev des Re -

gieruugsbezirke » Düsseldorf nnd über die Regierungsbezirke Münster
Arvsberg de » A » ,nah « e, » fia » d «erhäng »,

Bombenanschlag in �harlottenburg .
In der Nacht zum Ostersonntaz gegen 1 % Uhr wurden die An¬

wohner de » Bahnhofs Charlottenburg durch eine gewaltig « Deto -
nation au » dem Schlaf « geweckt . Die Bedürfnisanstalt , die an der
Ecke der Rönne - und haltzendorfsstraße , dicht neben der Eisenbahn -
brücke über die Holtzendorffftraße steht , war in die Lust geflogen .
In einem Umkreis von etwa 200 Metern sind fast sämtliche Schau -
fensterscheiben sowie die Fensterscheiben der Wohnungen zertrüm -
wert und die Häuser stark beschädigt worden . Menschenleben sind ,
soweit bisher bekannt , nicht zu beklagen . Ein Arzt , der sich auf
dem Heimwege befand und wenige Minuten vor der Explosion die

Bedürfnisanstalt betreten hatte , bemerkte hier eine Kiste von etwa
50 Zentimeter Länge , die an der einen Seite stark rauchte . Er ver -

suchte , eine brennende Zündschnur auszutreten , was ihm aber nicht
gelang , und so eilte er , nichts gutes ahnend , zur nächsten Wache der

Schutzpolizei , um den Fund zu melden . Inzwischen war aber die

Katastrophe eingetreten . Allem Anschein nach hatten die Täter be -

absichtigt , die Eisenbahnbrücke in die Luft zu sprengen , was

ihnen aber nicht gelungen ist . Auf zweckdienliche Angaben zur Er -

mittlung des Täters ist eine größere Belohnung ausgesetzt .

Diejenigen Herren , die jetzt statt der üblichen Inschriften in den
Lokussen Bomben hinterlassen , sollten darauf hingewiesen werden ,
daß auf lebensgefährdendcn Mißbrauch von Sprengstoff Todes . -
strafe steht .

Anschlag auf ei » Elcktrowerr .

Ostermontag früh gegen 4 Uhr tauchten auf dem Grundstück des
Elektrizitätswerkes „ Unterspree ' üi Spandau - Ruhleben
etwa 12 junge Burschen auf , drangen sofort in den Kesselraum ein
und hielten den Arbeitern Revolver vor . Einige der Banditen
begaben sich darauf in den Raum , in welchem sich die Hauptschalt -
anlagen befinden und legten an die Anlage drei Handgranaten und
eine mit Sprengstoff gefüllte Büchse . Dann entfernten sie sich, ohne
die im Kesselraum befindlichen Arbeiter von der bevorstehenden Ex -

iplosion zu benachrichtigen , in der Richtung nach Spandau . Zum
Glück explodierte nur eine Eierhandgranate , so daß der Schaden ge -
ring ist . Der Rest der Sprengstoffe wurde von herbeigerufenen
Schutzpolizisten beschlagnahmt . Wie uns von fachmännischer Seite
mitgteilt wird , wäre das Elektrizitätswerk auf ein Jahr still -
gelegt worden , wenn die Zerstörung der Hauptschaltanlag « ge -
glückt wäre .

Ostersonntag mittag wurde in der Nähe der Warschauer Drücke
ein Mann mit einem schweren Koffer von einem Wachtmeister samt
Gepäck nach der Warschauer Wache geführt , wo man in dem Koffer
eine Maschinengewehrpistole und 980 Schuh Pistolenmunition fand .
Er wurde als der 34 Jahre alt « Arbeiter Paul Klein festgestellt .

Eisenbahafrevel in Tegel .

Unbekannte Täter durchschnitten zwei Drähte oon zwei Einfahrt -

signalen am Bahnhof Tegel , um so einen Zusammen st oß
herbeizuführen . Eifenbahnbeamte entdeckten zum Glück das Nicht -
funktionieren der Leitungen , bemerkten beim Abgehen der Strecke
die zerschnittenen Drähte und sorgten für die Wiederherstellung der

Leitungen .

Reichswehr und Artillerie .

Eisleben , 27 . März . ( WTB . ) Gegen mittag trat Artillerie in
Aktion und man begann , Kommunistennester zwischen Eisleben und
Heldra auszuheben .

Sangerhanse » . 27 . März . ( WTB . ) Die Kommunisten versuchten
hier Banken zu sprengen . Das Innere des Hauptpostamts ist durch
die bereits gemeldete Sprengung völlig verwüstet worden und ganz
außer Betrieb gesetzt . Gestern nachmittag 4 Uhr traf «in Zug
württembergischer Reichswehr in einem mit Schießscharten ver -
sehen « » Eisenbahnzug ein , besetzte den Bahnhof und säuberte die
Stadt .

Ariern , 27. März . ( WTB . ) Die Eisenbahnbrücken in der Nähe
von Wallbausen ( Strecke nach Nordhausen ) und in der Nähe von
Ober - Röblingen an der Helme ( Strecke nach Erfurt ) sind g e -
sprengt worden . Wiederherstellungsarbeiten sind im Gang « . Der
Zugverkehr von Erfurt her findet seinen Endpunkt in Artern .
Gestern abend erschien in drei Personenkraftwagen eine Anzahl
Kommunisten und erpreßt « von der Maschinenfabrik - Aktiengesell -
schaft die Herausgabe von Lastautos . Mtt diesen sind sie in der
Richtung Sangerhausen davongefahren .

Ruhe in Hamburg .
Aus Hamburg wird im allgemeinen Wiederkehr der Ruhe ge -

meldet . Etwas nach Orgesm - Reklame scheint folgende WTB - Nach -
richt zu klingen : Sonnabend mittag wurden von Mitgliedern des
Heimatschutzes mehrere Männer verhaftet , die sich in verdächtiger
Weise oeim Gaswerk in Barmbeck zu schuften machten . Die Leute
waren mit Pistolen und großen Drahtscheren ausgerüstet . Es
wird angenommen , daß «in Anschlag auf da » Wert beabsichtigt war .

Schützlinge der G . K . P . D .

Im Anhaltischen Landtage verlangte «ine kommunistische
Anftage die Anwendung der Kapp - Amnestie auf 30 bis 40 Leute , die
in das Haus eines Fabrikdirektors eingedrungen
waren und wie die Raben gestohlen hatten . Die Kommunisten waren
schließlich so vernünftig , keine Besprechung der Angelegenheit zu be -

Die Habsburgische Gefahr .
Bon Rudolf Illvwy - Prag .

Nichts ist im tschechischen Balte verhaßter als die Habs -
burgische Dynastie , und keine van den Nationen der ehemali -
gen Monarchie atmete so einmütig an dem Tage , wo Kaiser
Karl und olle die unzähligen Erzherzoge davongejagt wurden .

freudig auf , als die tschechische . Wenn Ende Oktober 1918

gewisse Kreise in Wien dachten oder hofften , der Kaiser Karl

von gestern könnte morgen König Karl von Böhmen
werden , so war das nur ein Beweis , wie schlecht das bürger -
liche Wien über die Anschauungen des tschechischen Volkes

informiert war . Diesem Umstände ist auch das große Er -

staunen der Wiener Spießbürger zuzuschreiben , als der ver -

spottete „ böhmische Wenzel " plötzlich seine Republik in aller

Ruhe aufrichtete .
Die Tschechen haben Grund genug , Hobsburg als ihren

Erzfeind zu hassen . Vom Jahre 1S26 angefangen , da die

böhmischen Stände Ferdinand I . von Oesterreich zu ihrem
König wählten , hatte Habsburg nichts anderes im Sinne , als
die Stärkung der Macht seiner eigenen Familie und der katho -
tischen Kirche , und vom 8. November 1629 , als der Aufstand
der tschechischen protestantischen Adligen in der Schlacht
am Weihen Berge bei Prag niedergerungen wurde , bis

zum 28 . Oktober 1318 , wo die tschechoslowakische Republik ent -

stand , zieht sich eine Kette oon Verfolgungen der tschechische »
Nation hin . Im Jahre 1621 ließ Ferdinand II . die Führer
der tschechischen Revolle auf grausame Weise vor dem Proger
Altstüdter Rathause hinrichten und dann begann ein erbitter -

ter , Jahrhunderte währender Feldzug der Habsburger gegen
das tschechische Volk . Das zum größten Tell protestan¬
tische Land wurde gewaltsam katholisiert , die Kultur des
Volkes vernichtet , Lücher verbrannt und die tschechische
Sprache überall verdrängt . Die Tschechen sollten nach dem

Wunsche der Habsburger nicht nur katholisiert , sondern auch
germanisiert werden , um dann ein gefügiges Werkzeug
für ihre egoistische Familienpolllik zu werden . Alle Habs -
burger haben sich die größten Verbrechen gegen das tschechische
Volk zuschulden kommen lassen .

Die Habsburger haben auch den Zwtst zwischen den Tschechen
und Deutschen auf dem Gewissen . Ihr Grundsatz war das

Metternichsche „ teile und herrsche " und danach richtete sich
ihre ganze Politik . Tschechen und Deutsche mußten sich stets
befehden , damit Habsburg ruhig herrschen könne . Dies
war auch Franz Josephs ganze politische Weisheit .

Die Habsburger sind sür die Tschechen abgetan . Keinem

Tschechen fällt es ein , sich nach der Herrschaft der Habsburger
zurückzusehnen , nicht einmal den Klerikalen , welche von den

Habsburgern immer unterstützt wurden . Irgendeine konser -
vative Adelspartei existiert unter den Tschechen nicht und
die geringe Anzahl tschechisch sprechender Aristokraten ist
einerseits völlig machtlos , andererseits verhält sie sich aus

Klugheit ruhig . Der Kaisergedanke ist im ganzen
tschechischen Volke ausgerottet und keinerlei man -

archillische Agitation hätte Aussicht auf Erfolg . Wenn auch
vor dem Kriege die tschechische staatsrecytliche Bestrebung eine
ro y a l i st i s ch e war und eine Autonomie der Länder der
St . Wenzelskrone ( Böhmen , Mähren und Schlesien ) im Rah -
men der Monarchie nach dem Vorbilde Ungarns zum Ziele
hatte , haben die Erfahrungen des Krieges einen jeden Königs -
gedanken zunichte gemacht . Die ganze Nation begrüßte
enthusiastisch die Gründung der Republik als die beste und
die Selbständigkeit verbürgende Staatsform .

Man kann es eine Tragik der bürgerlichen
D e u t sch e n in der Tschechoslowakei nennen , daß sie bis zum
letzten Moment kaisertreu und hypermonarchistisch waren , so
daß sie von dem Umsturz im Jahre 1918 ganz unvorbereitet

überrascht worden sind . Aber auch jetzt scheint der republi -
konische Gedanke unter den Deutschburgerlichen noch nicht
festen Fuß gefaßt zu haben , noch jetzt glauben viele von ihnen
an die Wiederherstellung des früheren Kaiserstaate » unter dem

Zepter der Habsburger und begrüßen jeden Weg , der hierzu
führen könnte , sogar — einen bolschewistischen Umsturz . Auch
der Plan einer Donau - Konföderation führt nicht » anderes im

Schilde , als die Grundlegung zum künstigen monarchistisch «
klerikalen Großösterreich .

Die angeblichen Losreißungsbestrebongen
der Klowaken werden gewaltig übertrieben . Di » siowa -
tischen Klerikalen agitieren zwar für eine Autonomie der
Slowakei , welche jedoch die Slowaken selbst schädjgvn würde ,
da sie nicht genug intelligente Kräfte zur Ausübung der

Selbstverwaltung befitzen . Ader auch sie denken nicht ernst -
Haft an eine Wiedervereinigung mtt Ungarn , wo sie
kulturell und wirtschaftlich sehr arg unterdrückt worden waren .
Bei der geringen polstischen Schulung der Slowaken ist e «
jedoch für die horthymagyarische Agitation nicht schwer , ihnen
vorzutäuschen , wie gut es unter dem früheren König war , wo
sich niemand dann » kümmerte , ob der kleine Slowake in die

Schule ging und ob die Bauern alles vertranken , während
die Tschechen sofort nach ihrem Einzüge ein Lltoholoer -
b o t tu der Slowakei ertosseu haben . Die «mMschechssche Be -



wegung In der Slowake ! wird von Werkzeugen des vuda -

pester weißen Terrors geschürt und diese Leute stehen in Ver »

bindung mit Kaiser Karl in Prangins . Die Habsburgische
Gefahr droht also insbesondere von ungarischer Seite .

Ungarn geht jetzt daran , seinen König zu wählen
und die ungarische Aristokratie ist zum größten Teil für Karl ,
als dem angeblich rechtmäßigen Herrscher . Die ungarischen
Monarchisten hoffen , es werde dem zurückgekehrten König �. e-
lingen . die früheren ungarischen Gebiete — in erster Reihe
die Slowakei — entweder auf diplomatischem Wege , oder
mit Gewalt zurückerobern . Diese Absicht rechnet mit einem
neuen Krieg und bedeutet also eine ernste Bedrohung des

Weltfriedens . Zur Abwehr dieser Gefahr hat die Tschecho »
slowakei die Kleine Entente gegründet und der Außen »
minister Benesch mochte in den letzten Wochen in Rom und

Paris auf die Tendenz der magyarischen Königsmacher auf »
merksam .

Horthy - Ungarn hat seine Hoffnung auf die Erstartung
der christlichsozialen Partei in Oesterreich gesetzt
und rechnet damit , daß die Reaktionäre in Wien und den

Alpenländern Karl in die Hofburg zurückrufen würden . Auch
Polen soll für die Pläne der magyarischen Monarchisten
gewonnen werden und man kalkuliert in Budapest mit der

polnischen Feindschaft gegen die Tschechen wegen Teschen . Ein
Bündnis des habsburgischen Ungarn mit dem reaktionären
Polen und einem christlichsozialen Oesterreich wäre auch ein «
Bedrohung der deutschen Republik , da es die StSr »

hing der Hohenzollernparteien in Deutschland zur Folge hätte .
Die Tschechoslowakei muß im Jnterest ' e ihrer Wirtschaft -

lichen , kulturellen und politischen Konsolidierung jede Ge -

fahr , welche ihrem Bestands droht , abzuwehren trachten .
Diese Gefahr sind die H a b » b il r g e r , und es ist Pflicht
aller demokratischen Staaten und Parteien , namentlich der
Sozialdemokraten , die Rückkehr dieser Verbrecherfamilie zu
verhindern . Die Tschechoslowakei macht auf die habsburgische
Gefahr , welche der weihe Terror in Budapest hervorgeschwo -
ren hat , die ganze Welt aufmerksam und das Interne aller
Demotraten erfordert es , daß dem magyarischen Jmperia -
lismu » und der magyarischen Reaktion Einhalt geboten wird .

Zentrum - Welfistbes SüaSnis .
Bei den Wahlen zum preußischen Landtag sind In der

Provinz Hannover die Deutfchhannoversche Partei und das
Zentrum gemeinsam aufgetreten , haben ein « gemeinsame Liste
aufgestellt und ihre Wahipropaganda gemeinsam durchgeführt .
Der Erfolg ist bekanntlich gewesen , dckß gegenüber dem Juni
1920 ungefähr 40 000 , gegenüber dem Januar 1S19 etwa
100 000 Stimmen den beiden genannten Parteien verloren
gegangen sind . Näheres erfährt man über diese » Bündni »
durch ein Aktenstück , das ein freundlicher Märzwind dem
„ Vorwärts " auf den Redaktionstisch geweht hat . C » hat fol -
genden Wortlaut :

Niederschrift über die zwischen den bevollmächttgten Lertretern
der Deutschhonnoverschen Partei und dem bevollmächtigten De »
legierten der Zentrumspartei au » den Wahlkreisen Weser - Sm» , Süd -
Hannover und Ost - Hannover geschloffenen Vereinbarung .

Anwesend : Zentrum : Wahlkreis Weser - Ems : Prof .
Grobe , Parteisekretär Dr . Lehmüller . Wahlkreis Süd - Hannover :
Abg . Blank - Hannooer : Kaufmann Piehmeyer - Hannooer ; Abg . Trau -
mann - Hildesheim ; Hofbesitzer Flägel - Dinklar . Wahlkreis Osi - Han -
mwer : Jng . Kühne - Aumund : Rektor Stuke - Harburg : Herr Kanne -
Lshe .

Deutschhannoversche Partei : Iuftizeat Rathgen - Han -
nover ; Rechtsanwalt Hagemann - Berden : Senator Otte - Hannover .
Regierungsrat Droge - Hildesheim : Oberst von Berger - Hannooer .

1. Die Vertreter der Zentrumspartei erNören sich «inverstanden
mit dem folgenden unter dem 28 . Dezember 1320 vom Ausschuß der
Deutschhannoverschen Partei angenommenen Leitsätzen :

a ) Für die Zukunft wird «in möglichst enges Zusammengehen
beider Partelen im Reiche und Im Lande angestrebt .

Schülerfelbstmorö .
von Paul Sutmann .

von Zelt zu Zeit — meist in den Tagen unserer schönsten
Fest « - » durchläuft ein « Trauernachricht die deutschen Zeitung «»:
da und dort hat «in junger Mensch au » Bedrängnis durch die Schul «
seinem Leben »In Ende gemacht . Der Zeitungsleser , der an so viel «

Schrecknisse seit einem Jahrzehnt gewöhnt Ist , liest darüber hinweg
oder spricht mU ein paar kurzen Worten sein Bedauern au ». Und

doch vollziehen sich hier Tragödien so grauenhafter , so unsinniger
Art , daß e» ein Frevel an unserer Zukunft wäre , sie zu übersehen .
Denn die vereinzelte Tot , entsetzlich genug in Ihrer Auswirkung , Ist
ja nur der Blitz , der an » der mit Angst und Ekel erfüllten Atmo¬

sphäre der höheren Schulen aufzuckt . Nicht alle greifen zum
äußersten Mittel , aber die meisten au » der Umgebung jene ? Leben » -

flüchtllnge sind mit ähnlicher Unlust erfüllt , wie sie selbst , hassen die

Schul « mit ihrem mittelalterlichen Lehrplan , ihrer unwürdigen Be -

Handlung , sehen im „ Pauker " ihren schlimmsten Feind . Ein Dil -

dungsmesen , da » solchen Ekel erzeugt , da » ln periodischer Wieder -

kehr sclch » Ergebnisse zeitigt , ist krank bi » aus die Knochen . Und
aus ihm gehen die meisten höheren Beamten , die Leiter unserer
Geschicke , unser « Juristen . Gelehrten und wiederum die neuen

Peiniger der Jugend hervor !
In den ersten Tagen der Republik sah es an », als ob Deutsch¬

land mit einer neuen Geistigkeit erfüllt werden sollte . In Versamm -
hingen und Der einen wurde ein geistiger Frühling erhofft . Man

vergaß über den Träumen einer von freier Menschlichkeit besthnm -
ten Zukunft «ine Zeitlang sogar da » wirtschaftliche Elend . Jetzt ist
«» umgekehrt . Zahlen und Bilanzen beherrschen unser Denken , aber
» on den Grundlagen jede « seelischen und daher auch leiblichen Wohl -
befinden «, der geistigen Erneuerung , Ist safi nicht » zu merken . Wo

bleibt , um nur da » Wesentlichste zu nennen , die sittlich « Reform der

höheren Schule ? E » wird gesagt , daß »ine neu « Lehrergeneration
nicht so schnell heranwachse . Ja , wie soll ein neuer vaumwuch »
gedeihen , wenn die alten morschen Stämme stehen gelassen werden
und mit ihrer Fäulnt « jede » frische Wachstum hemmen ?

E » herrscht kein Vertrauen auf der Schule zwischen Lehrern
und Schülern . Der all » öde Pflichtbegriff erstickt jede freudige
Selbsttätigkeit . Der Lehrer ist der Vorgesetzte alten Stil », dessen
höchste » Ziel ist , Schrecken einzuftößen . Hier herrscht da » alt «

Preuhen noch in seiner ganzen Seelenkälte . Es wird nicht an den
Baum gebunden , aber e» wird geprügelt , geschimpft , gedroht . Lehrer
und Direktoren ohrseigen halberwachsene Menschen . Wollt Ihr
Beispiel « au » Grvß - Berlin ? Sie stehen zur Verfügung . Beim

Militär hieß die äußerst « Drohung : . Wird erschossen I " Hier lautet

st «: . Wird nicht versetztl " Die Willtür ist groß . Aus den Nerven
der durch die Zeit ohnedies mißhandelten jungen Menschenpflanzen
wird mit betnah « sadistischer Grausamkeit getrampelt . Di « Ver¬

setzung läßt der Willtür breitesten Raum . Die EUern wage » e »

nicht , gegen da » Unrecht etwa » zu unternehmen , denn fie denken . «»
wird dadurch nur noch schlimmer . Mütter wisse » ja «tu Lieh davon

5) Die Vertreter der hannoverschen Zentrumspartei erklären
sich in deren Namen für die Errichtung eines Landes Niedersachsen ,
ber der kein Teil des Landes Hannover ausgeschlossen werden soll .

c) Die Deutschhannoversche Partei erNärt sich bereit , nur solche
Mandotsbewerber zuzulassen , welche auf entschieden christlichem
Boden stehen und sich ausdrücklich verpflichten , für die Freiheit und

Selbständigkeit der christlichen Kirchen und Schulen sowie die Gleich -
berechtigung der christlichen Konfession einzutreten .

6) Die Deutschhannoversche Partei empfiehlt ihren Abgeordneten
dringend , ssch, soweit dem nicht überwiegende andere Interessen ent -

gegenstehen , den Zentrumsfraktionen als Hospitanten anzuschließen .
e) Sollte es zur Errichtung eine » Lande » Niedersachsen kommen ,

so ist die Deutschhannoverfche Partei bereit , mit dem Zentrum auf
chrisllichem verfassungsmäßigen Boden zusammenzuarbeiten .

k> Bei den Wahlen ( Reichstag »- . Landtags - , Provinziallandtags -
und Kommunalwahlen ) erfolgt nach vorberiger Verständigung ge -
meinsame » Borgehen unter Wahrung de » beiderseitigen Besitzzustandes .
Für die preußischen Landtagswahlen 1321 wird insbesondere oerein -
dart , daß im Wahlkreise Weft - Hannooer eine gemeinsam « Liste mit
dem Kennwort . Niedersachsen " aufgestellt wird . In den anderen
Wahlkreisen Hannover » werden gemeinsame Listen nach zutreffen »
den örtlichen Vereinbarungen aufgestellt .

g) Aus der Landesliste beansprucht die Zentrumspartei keinen

Platz .
2. Erläuternd zu der in Punkt k dieser Leitsätze angeführten ve -

merkung . unter Wahrung des beiderseitigen Besitzstandes " wird ver -
einbart , daß das Ergebnis der Reichstagswahl 1320 als Maßstab
de » Störkeverhältnisse » in allen Bezirken und Orten gelten soll .

8. Beide Parteien gewährleisten sich auch in der Organisation
ihren beiderseitigen Besitzstand und versprechen sich gegenseitig keine
Mitglieder abzugeu - innen .

In Orten mit berderseittgen Organisationen sollen Versamm¬
lungen und sonstig « Agitationen tunüchst nur in gegenseitigem Ein »

vernehmen stattfinden .
4. Bezüglich de » hannoverschen Klosterfonds wird vereinbart ,

daß die Abgeordneten beider Parteien dafür eintreten , daß
a) die Leistungen an die Kirchengemeinden den Teuerungsver -

hältniissn angepaßt werden :
d) dem Provrnziallandtag ein Ueberprüfungsrecht über Sin »

nahmen und Ausgaben des Klostcrfond » zugestanden wird :
c) daß in Zukunft Leitung und Leamtenkörper des Klosterfonds

paritätisch , d. i. entsprechend dem Stärteverhälttris der Konfessionen ,
zusammengesetzt werden .

S. Bezüglich der Platzverteilung auf der Lifte de « Wahlkreises
Süd - Hannover erhalten

den 1. Platz die Deutfchhannoversche Partei ,
den 2. Play die Zentrumsparter ,
den Z. Platz die Deutschhannoversch « Partei ,
den 4. Plag die veutschhannooersche Partei .

Für den L. Platz präsentieren die Zenttumspartei «inen der

Deutschhannoverschen Partei genehmen Kompromißkandidaten , näm -
lich einen christlichen Arbeiter oder ein « Arbeiterin , die bei einer
Wahl der Deutschhannoverschen Partei al » Mitglied und der Zen -
trumsfraktion als Hospitantin beitritt .

Platz S —« Deutschhannoverfche Partei .
Play 3 und 10 Zentrum .
v. Auf der Liste Ost - Hannover erhält das Zentrum «ine « der

Plätze zwischen 5 und 7 einschließlich .
Für die Richtigkeit der Niederschrift :

gez . E. Blank . gez . von Berg er .

Zur Erläuterung bemerken wir , daß mit der Verabredung
1d das Zentrum feinen früheren Standpunkt , das Wirtschaft -
lich vorwiegend nach Rheinland - Westfalen tendierende Ems -
land n i ch t zu dem . freien " Hannover zu schlagen , aufgegeben
hat ; 1c stellt ein offizielles Eingeständnis der K i r ch l i ch k e i t
der Deutschhannoverschen Partei dar . Ik und 5. sind nicht in
der Weise au�zeführt , daß der Besitzstand der beiden Parteien
wirklich gewahrt worden ist : wenn das geschehen wäre , so
hätte von den 11 auf die Liste Niedersachsen gewählten Ab -

Seordneten
da » Zentrum 5, die Deutschhannoverfche Partei

Sitze bekommen müssen ; in Wirklichkeit hat das Zentrum
nur 3 Sitze erhalten , während den Welfen durch die Beute »

tellung 8 Mandate zugefallen find . Das in Rr . 2 vorgesehene
Ergebnis der Reichstagswahlen 1920 ist auch nicht angewendet
worden , sonst hätten die Mandate im Verhältnis von 4 zu 7

geteilt werden müssen . Besonders ergötzlich ist , wie unter
Nr . 4 das Fell des Bären verteilt wird , ehe der Bär erlegt ist .

zu fingen , wie sie im Kasernenhofton abgefertigt wurden . Man

findet sich ab und läßt die jugendliche Seele mit ihrem Groll und

ihrer frühen Lerzweislung an der Menschengüt « und Gerechtigkeit
allein fertig werden .

Wer ist schuld an diesem Softem ? Wir alle . Wir lassen un »

nicht fünf Pfennig ohne Grund vom Lohn abziehen , aber wir sehen
tatlo » zu , wenn unsere Kinder , über deren Seelen wir Nechenschost
schulden , geistig und leiblich mißhandelt werden . Wem die Republik
nicht in Fleisch und Blut ist , wer immer nur da » Hell von der

Obrigkeit erwartet , wer nicht da » Unrecht bekSrnpst , dem ist nicht zu
helfen . Die Redensart , daß eine Beschwerde nichts nützt , ist der

Trost von Sklaven . Ihr habt zwei Dutzend Fürsten zum Teufel

gejagt , aber ihr zittert vor der Schulzensur . Wenn die Erbärmlich .
keit dem einen oder anderen eurer Söhne einmal den Lebensmut

zerbricht , wundert euch nicht . Der Schülerselbstmord ist die Folge
eurer Feigheit .

Speyers . Rugby " Im Thealer in der känigzräher Straße . Dem

noch jungen , durch einige Romane ichrn einem größeren Leser -
kreis bekanntgewordenen Berfassrr schwebt « wohl das Vorbild
Showscher Komödien vor . Indes ihm mangelt wie die spielerisch
graziöse Leichtigkeit der Laune usw . die Kunst , in allem bunten
Durcheinander sich überpurzelnder Einfälle doch irgendwie eine ln -
timer « Beziehung zu natürlich Möglichem und so bedeutsam In -
teressierendem mit anklingen zu lassen . Er preßt und outtiert in
einer Weise , daß man die Empfindung nicht lo , wird , al » sagten
die Personen in ihrem mehr oder minder geistreich pointiertem Dia »
löge vorgeschrieben « Lektionen her . Diesem Alexander Buttler . der
obendrein gar noch ern Gutsbesitzer in der Mark sein soll , fehlt jede
näher individualisierende Skizzierung , die seine verrückten erotischen
Zukunftsdoktrinen einigermaßen glaubhaft machen könnten . Welch
ein Abf and zwischen ihm und etwa dem famosen Doktor Iura de «
Bahrschen . Konzert " , dessen gleichfall » alle eifersüchtigen Regungen
spitzfindig wegdemonstrierende Liebesphilosophie al » Abdruck wirk -
licher Siimmungen und Gesinnungen so amüsant einwirkt . Bon
solchen Hintergründen , solchen Perspektiven ist dort nichts zu spüren .
Seine Theorie der wahren Eh « , daß die Frau , um ihren Mann zu
lieben , ihm erst Hörner aufgesetzt haben müsse, erscheint al » aus -
geklügelte Verdrehtheit , die nicht » Lebendige » wiederspiegelt und
darum die Satire gar nicht lohnt . So wenig die Kaffeehaus » und
Lit - raten - Atmosphäre zum märkischen Landsitz , so wenig stimmen
olle , anderen Züge zueinander . Man bat den Eindruck absoluter
Willkür , die obendrein recht absichtsvoll auf stark gepfefferte Pikan -
terirn abzielt . Auch der Schauspieler , der . von dem eifersüchtigen
Gemahl der nach seinen Theorien keiner höchst koketten Gottin al »
Ersatzmann zugeführt , dann mit seinem eben erst entdeckten unehe »
lichen Sohne «inen Boxkompf aufführt und schließlich , da die Dam »
al » modische » Weib Im Grund doch keinen anderen al » den Gatten
liebt , düpiert abziehen muß , bleibt trotz mancher markanten Einzel -
Wendungen im ganzen bloße » Schema . Da » Stück , in dem die
weibNche Hauptfigur von Erika Glößner , der Mim « von
Herrn S t e i n r ü ck glänzend dargestellt war , fand bei dun Pnblr -
tum sehr beifällig « Aufnahm « . M.

vle blau « Mazur . Mit dem tragischen Kchlußpuntt von . Lett¬
chen Gebert " , mit der Flucht einer Braut in der Hochzeitsnocht , be¬

ginnt dies « L 4 h a r sch » Operette . Und diese in einem Unterhaltung » -

Das Meüeraufbauproblem .
Paris , 27 . März . ( WXV. ) ver Ausschuß , der In der große »

Versammlung des Allgemeinen Arbelleroerbanses für den Wieder¬
aufbau in Bord - und Ostfrankreich eingesetzt wurde , um ein wieder -
austarrprogramm unter deutscher Beteiligung auszu -
arbei . en , hat seine Arbeiien begonnen . Seine erste Aufgabe ist . einen
Appell an die betrofseue Bevölkerung zu rlchlea , der au alle Ge -
meinden der geschädrgien Dcparlemenis gesandt werden soll . Es ioll
eine große Versammlung unter Beteiligung aller Behörden , die sich
mit dem Wiederaufbau zu beschäsllgen haben , nach Paris berufen und

sämtliche Senatoren , Deputierte , Generalräle , Munizipalräte einge¬
laden werden , ebenso die Vertreter aller wiederaofbauaenosscn -
schafien , damH jede Gruppe in der Lage sei , ihr Urteil über das aus -

gearbeitete Programm abzugeben .

Unemigkeit über Gbersthlesten ? V

pari, . 27 . März . ( WTB . ) Nach dem . pekil parlfien " wird
dl « Entscheidung üb « Obttschlesien nicht vor Ende April getrossrn
werden können . Zuerst werde die Inler alliier le Kommission in

Oberschleflen Vorschläge über die Grenzen machen , in zweiter Linie

werde alsdann die Bolschaflerkonferenz darüb « b « alen und , wenn

nötig , werde d « Oberste Ral au den Schiedsspruch der Regt ?

rungeu appelliereu .
_

Vanöervelüe gegen tzaßpolitik .
Wir haben die Haltung des Führers der belgischen Sozialdemo -

traten scharf kritisieren müssen , umso freudiger geben wir folgenden
Pariser Wolffbericht wieder :

In Brüssel haben die Sozialisten die Kampagne für die Köm .
munalwahlen begonnen . In einer großen Bersammlung sagte Mi -
nister Banderoelde , daß drei Dinge im Vordergrund stünden :
ersten » Einführung sozial « Berficherungen , zweitens Sotzialisierung
der Erdreichtümer , begonnen mit Sozialisterung der Kohlengruben .
und drittens die sechsmonatige Dienstzeit . An letzter Reform sei
ihm am meisten gelegen , weil sie die Friedenspolitik charak -
terisiere , die die Sozialisten gegenüber der Kriegspolitik ihrer Segner
verlangten . Deutschland Hab « «ine geheiligte Schuld , die es bezahlen
müsse . Frankreich und Belgien hätten ein Anrecht auf Reparation .
Man könne fle auf zwei Arten erreichen : durch die Methode der

Sozialdemokraten und durch die Methode der Nationalisten . Die
Sozialdemokraten «klärten . Deutschland müsse zahlen , wa » es

fähig fei . zu zahlen . Damit man das erreich «, wolle man an
die Arbeiterklasse appellieren und mit ihr die g e r e ch t e st «
Methode suchen , um die Schäden Wied « gutzumachen . Da » Pro -
letariat müsse durch ein « International « Aktion in Erschei -
nung treten . Di « Reaktionäre « Nörten , Deutschland müsse hundert «
von Milliarden bezahlen , trotzdem sie wüßten , daß das deutsch « Volk

nicht genügend produzieren könne . Um ein « d « arttg « Schuld zu
bezahlen , um eine d « arttge unrealisierbare Sache zu «reichen , hätten
die Nationalisten zu Gewaltmaßnahmen gegriffen , daruirt «

zur Besetzung rechtsrheinisch « Städte durch die Gewalt d « Ba -

jonette . Diese Besetzung w « d « die Besetzung anderer Städte nach
sich ziehen , denn gewiss « Leute träumten von der Besetzung
Berlins Eine derartige Polttit müsse zu stärk « « , Militärlasten
führen . Deutschland zahle z. B. den Alliierten für Besatzungs -
kosten jährlich eine Milliarde , also eine Milliarde , die an Frank -
reich und Belgien für Reparationen bezahlt werden könnte .

Durch diese Politik könnten in Deutschland die Reaktionär «
das Haupt er heben , weil sie die lächnlich überkriebeneu A< > rd « migen
d « Enlenke auszubeuten in der Lage sieen . So führ « die nationo -

listische Methode notwendigerweise zum Krrez . Da » Proletariat
w « d « dies « Katastrophe zu « « hindern wissen .

Unverständlich bleibt un » allerdings , wie Dandervelde ein « Rr

gierung angehöre » kann , die da » tut , was « nun auf das Schärfst «
oerurteilt .

_

verboken . Di « Rheinkondt ommissson Hai nachstehende Bücher
verboten : . Die Faust im Westen " , von Gertrud von Brockdorff
( Scherl - Berlag Berlin ) und „ Der Schrei unserer in Vvignon zurück -
gelassenen Kriegsgefangene von Reinhardt ( S « b « -
B « lag München ) .

stück doppelt unwahre Bointe zieht Dutzend and « e noch fich.� Man
traut dem Hör « «in bißchen viel Harmlosigkeit zu . Glücklicherweise
plagt un » der Text nicht sehr lange mit dem Rebu » d « „ blauen
Mazur " . Da » ist natürlich ein Tanz , sogar ein « mit schicksasschweren
Schritten : von der Frau , mit der ein Mann die blaue Mazur tanzt ,
kommt er nicht mehr lo ». Und dieser Tanz steht endlich , endlich in

seiner wirkungssicheren Mischung au » Tokayer und Sekt am Schluß
des Wertes . Der erste Akt ist lang wie « in « au » dem „Parsisol " ,

weinerlich und tränenfeucht , wie «in Henny - Porten - Film und heu -
chelt auch so ein bißchen Anzengruber - Alte - Leute - Jnnigkeit . Man
teile ihn und kürz « Ihn , denn seine Müdigkeit steckt selbst einen wal -

zertollen Kerl wie den Lchar an . Den zweiten Akt möchte man zu -
erst hören , « enthält ein paar Chanson » und Aufzüge von Eharakt «
und enthält die prachwoll hinwirbelnde Mazur , die auch in einem

weniger schwachen Stück da » stärkste Stück sein könnt «. Mehr Lustig -
keit , mein « Herren Textdichter ! Wa » Schablone ist . weiß auch Lehar ,
der ja zu zwei Dritteln ihr Dater ist . Doch schüttell sein « Tonzlaune
noch viel mehr Wien « Musik heraus , als die hochpathetischen Allüren ,
die vielen Gekgensoli , die schmachtenden Flöten und dämmerigen
Celesta - Töne in ihrer Liebelei mit d « Op « erwarten lassen .

Im Mettopol - Theater hält auch diesmal Friedmann -
Fred er i ch auf Qualität in Spiel und Aufmachung . Ja , das

Orchest « ist sogar geschmeidig , locker , gut studiert , gar nicht Operetten -
Haft . Thielscher kalauert alle möglich « Lustigkeit ex teropore
auf unser Zwerchfell , und L « s p e r m a n n . d « unzertrennlich « ge -
lehrige , fesch « Junge , hilft ihm . Vera Schwarz führt ihre ? . isch -
rolle der tragischen Frau und der Soubrette mit Glanz und Bravour
durch : der ersten Hälfte kommt ihre gut gebildete Stimme , d « zwei -
ten die fein « Keckheit und das Temperament ihres Spiel » und Tan -

zen » zugute . Ihr Partner Albert Kutzner , imm « wied « be -
törend , hübsch , schneidig , flegreich aus der ganzen Linie , die von den
klappenden Hacken bis zum Kehlkopf und den glänzenden Augen
führt . Und in zwei besonder » geratenen Soloszenen tanzt sich die
fesche Grete Freund wieder in die Herzen ihrer tausend L eb -
Hab « im Parkett . Treptow und Böttcher : in diskretem
Spiel gut am Platz . Lehar dirigierte mit besonderer Liebe und F « -
tigteit ; er durste sich oft dankbar erfteut mit den Spielern zeigen .

K. S.

Cln INaminui - Globrr » . Der kürzlich verstorbene englische Bau »
meist « Georg « Mowlem Burt beschäftigt « sich in seinem
Atelier zu Swanage Boy mit der Ansertigung von geographischen
Anschauungsmaterialien au » Stein . Darunter befindet ssch auch ein «
riesig «, au « dem Stein gehauene Landkarte von Südengland , die " ) e
Entfernung all « bedeutenden Plätze von Swanage au » in eingez >s >y-
neten Linien aufweist . Seine kolossalste Schöpfung ab « Ist der große
Stein - Globu » , der über etwa SZi Meter in der Höh « mißt . 40 Ton -
neu wiegt und in peinlichst « Ausführung d « Einzelheiten alle Länder
der Welt enthält . Der Riesenglobu » , der wohl einzig in d « Welt
dastehen dürfte , wird am S. April in London öffentlich versteigert
werden .

Staat » « ? « . Uro » Sigrid Orregin . wekte , wie itteit » ange¬
kündigt . heut « ihr erste « Gastspiel al » Anueua im . Troubadour " absalviert .
wird noch am Donnerstag als Amneris m „ Tida und am So . intag al. ,
B�mgäne in „Tristan und Isolde " austreten .

Tumor « Stzn vorn Klein «r Theater ist von d « Trreknon des Rase -
Theater « für die Hauptrolle in Kotzebues Kornödi « „ Die Stricknadeln " der -
pflichtet worden . Tie «rstausiührung findet am Mittwoch , denSO . d. M statt ,



Unberufene Schüher öeutscker Ehre . 1

In der „ Kreuz - Zeitnna " richtet Generalmajor a. D.
o. Wrisberg eine offene Anfrage an die Reichsregiernng .
Er will wissen , was geschehen ist , um die Tntentebehaupt ' Mgen
über die deutschen Krieasgreuel zu widerlegen . Gleich - '
zeltig beschwert er sich, daß bas von ihm verfaßte Wert über
die feindlichen Kriegsgreuel nicht veröffentlicht
worden ist . Die Veröffentlichung müßte sofort geschehen , da -
mit „ unsere Ehre im Auslände wiederhergestellt " werde , ins -
besondere habe das ehemalige Feldheer ein Recht
darauf , daß „ die Regierung " deutsche Ehre , und deutschen Ruf
gegen niederträchtige , ehrabschneiderische Verleumdungen
schützt und der Augenwelt zeigt , wie gemei » sich unftre
Feinde im Kriege benommen haben .

Wir verbitten uns zunächst energisch , daß da . wo von
deutscher Ehre die Rede ist . sich die Lu ö end o rsf *
Clique in den Vordergrund drängt . Wenn wirtlich
die deutsche Ehre und da » deutsche Ansehen vor dem Ausland
geschützt werden sollen , ist es zunächst nötig , daß diedeut -
schen Kriegshetzer sich m uck sm ä u s chewsttl l
verhalten . Wir fragen ferner , mit welchem Rechr General -

major v. Wrisberg im Namen des Frontheeres redeü Etwa
weil er sich in seinem Bureau rn der Wilhelm -
st r a ß e das E. K. I umgehangen hat ? Daß die Regierung die
Wrisbergsche Greuelpropaganda nichr herausläßt , ist sehr ver -
nünftig , denn man bekämpft nicht den Teufel mit Beelzebub ,
nicht die Fach - Lüge mit der Lud en d o r f s - L üg e.

Tatsache ist , daß Greueltaten unter der Einwirkung der
Kriegspst ) chose eine unvermeidliche Begleit -
erscheinung des modernen Krieges und von
allen Seiten begangen worden sind . So wenig Grund wir
haben , uns als Barbaren beschimpfen zu lassen , so wenig
Grund haben wir zu leugnen , daß sich auch in unserem
Millionenheere genau wie in den MiÄionenheeren der Gegner
Subjekte von Off zieren und Soldaten befunden
haben , die Ausschreitungen und Verbrechen begingen . Bei den

Gegnern ist das nickt anders gewesen , sie sind deswegen
ebensowenig in Bausch und Bogen zu verurteilen wie wir .

Immerhin ist das , was unter der direkten Kriegseln -
Wirkung an der Front gesündigt worden ist . ertr ä g itch
und verzeihlich gemessen an der vergiftenden
ch e tz a r b e i t , die weit , weit hinter der Front in ge -

sicherten Bureau » und Schreibstuben geleistet
wurde . Diese Einmischung der Hetzbureaus verbittet sich der

Frontsoldat , sonst nichtsl Verstehen Sie , früherer Direktor des

ollgemeinen Kriegsdepartemenks , verstehen Sie , Herr
v. Wrisberg ?

Maßnahmen gegen öle Sanktionen .
vor wenigen Tagen fand d » R ei ch s wlrtsch asts¬

mini st c r i u m ein « Besprechnnz mit den Chef , der Wirtschaft -

lichen Ressorts der Länder ftatk . jd der auch die Vertreter der be¬

teiligten Reichsministerie » hiazvgezszea waren . Vater anderem

waren erschienen : Ver prenßifche Handetsminisicr �lfchbeck . der

bayerische handelsmknifler Hamm , der sächsische Mmsterpräsideat
Ruck , der württembergische Urbeitsmiaistrr Schall und der

br�unschwei zische Slaatsmknister Autrlck . Außer der wirtschask -

lichen Lage im allgemeinen wurde insbesondere die Auswirkung
der Gewallmaßnahme » der Entente aus die deutsch «

Wirtschaft besprochen .
Der Reichswirtschastsminister Dr . Scholz gab einlegend einen

ckerbllck über den gegenwärtigen Staad der Ernährmigztag « . des

Arbeitsmarktes , der Sahlenfärderung und der VerkehrsserhSttsiffe . �
Er wies insbesondere auf die starke Dassrnitstt nirserer
Handesbilanz hin . Im Zahre tS20 barng die Suafcht etwa

6 Milliarden Goldmark , während die Einfuhr üb gleichen Aritramn

7,5 Milliarden Gotdmark erreichen dürste . Zar Frage der Sank »

t i o n e n erklärte der Reichswirtschaftsmin ister , daß der Rechts -

standpunkt der Neichsregierung unverrückbar fei . Einen Rechts »

g r u n d habe die Entente ° ür ihre gegen da » deutsche Wirtschaft »
leben gerichteten Maßnahmen nicht . Gegenüber einer sich etwa

steigernden Ar b e kt sl o s i g k « kt . welch « die Folg « der Gant -

tionen sein könne , sei eine starke Behebung de » Baumorktes ersor -
dcrlich . Der Wiederaufbau der Handelsslott « , für den der Reichstag

soeben die Mittel bewilligt habe , ferner der Ausbau der Waffer -

straßen nach ihrem U ebergang auf das Reich und die Brrpärkung
der Betriebsmittel der Eistabohnen würden ebenfnll » gesteigert «
Arbeitsmöglich knien schassen . Hinsichtlich der Regelung der Ein »

und Aussuhr « erde es notwendig sein , die Luxuseiafuhr

fernzuhalten , unsere Ausfuhr dagegen möglichst zu erleichtern . Die

Neichsregierung sei bereit » zusammen mit dem Reichswirtschastsrat
in eine Prüfung eingetreten , Wonewät eine derartige Erleichterung
etwa durch Ausbau der Lussuhrkontrall « bei der Ausfuhr möglich

sein werde . Der Minister stellte nunmehr folgend « Eiuzelstagen

zur Erörterung :
Die SOprozentige Ausfuhrabgab « , die Rhelnkandfrag « und die

zn ergreifenden Gegenwagnahmen . Hinsichtlich derZOprozenti -

gen Abgab » stellten sich insbesondere der preußisch « Handels -

minister und die Vertreter von Bayern , Thüringen und Hamburg

auf den Etandtpunkt , daß von einer Erstattung der von den betet -

ligtcn Ententestaaten einbehaltenen SS Proz . durch das Reich für
die Zukunft nicht die Rede sei » dürfe . Ob und inwieweit wegen der

lauf <ü>«» Berträg « den beteiligten Firmen eine Unterstützung zu

gewähren sei , bedürfe noch einer weiteren Prüfung . Dieser Stand -

punkt fand die einmütige Zustimmung der Versammlung .

Bezüglich der für da » besetzt « Rheinland geschaffene » Lage ging
die Ansicht dahin , daß «ine genaue Beobachtung der «eiteren CNt -

Wicklung erforderlich ist . Um die erforderlichen Maßnahmen schneller

treffen zu können , und andererseit » ein » Stelle zu schaffen , bet der

alle hiermit zusammenhängenden Fragen einheitfich bearbeitet wür¬

den , hat da » Reichstabinett bekanntlich b eschl offen , den Posten eine »

besonderen Staatssekretär » für da » besetzte Gebiet einzurichten . Di «

Keichsregierung beabsichtigt ferner , sofort «in » Verordnung zu er -

lasten , durch die der Reichskommiffar für Aus » und Einsuhrbewilll »

gang ermächtigt wird , für den Warenverkehr von und nach Gebieten .

in denen er die Anwendung der deutschen Ein - und Ausfuhrbefiim -

mungen durch die Besatzungsbehörden für beeinträchtigt hält , vor »

schristen zu erlösten . Die Aussprache ergab in allen wesentlichen
"� nkten die völlig « lieberem , ' ilmmung der Wirtschaftsrefforts dt »

M eiches und der Länder .

Deutschlanüs Jlugzeugbau beöroht .
Der Vorsitzende der Interalliierten Lustfahrt - Sontrolkkommis »

fion hat am 17. März da » Auswärtig « Amt um Mitteilung gebeten ,
ob die deutsche Regierung feuher ihre Ansicht über di « . in Wider -

fpruch mit der Entscheidung « en Boulogne " erfolgend « Herstellung
non Sustfahrgerät geändert hat . Er leg « Wert darauf , genau dar -

über unterrichtet zu fein , ob die Hersteller von Luftfahrgerät auch

jetzt noch bei ihren fortgefetzten „ Zuwiderhandlungen " gegen dl «

Entscheidungen de , Entente die Unterstützung ihr « Ztegisrung ge -

ureßen .

Da » AuswSrtige Amt hat darauf am 26 . März geant -
wartet , die deutsche Regierung stehe nach wie vor auf dem Stand -

punkt , daß der vertrag , van Versailles den alliierten Regierungen
nicht das Recht gibt , ein » Verlängerung der am Ist Juli 1920

abgelaufenen Sperrfrist für den Bau und die Emsuhr von

Luftfahrzeugen und Lufffahrtniaterml zu fordern . Der deutsche
Standpunkt ist m der Denkschrift vom 2? . Juli und in der Not «
an die B otschafterkonferenz tum 14. Dezember 1920 eingehend be¬

gründet . In der Rrte vom 14. Dezember ist für den Fall , daß di «
Alliierten die Berechtigung dieser Gründe nicht anerkennen sollten ,
vorgeschlagen wcrdett , hie Angelegenheit einem Schieds¬
gericht zu. unterbreiten . Darauf ist keine andere Antwort er -

gangen , als die . Wiederholung dm Aufforderung , dem Deschluffe
der Konferenz von Boulogne nachzukommen . Auf Deutschlands
Gründe gegen die Berechtigung dieses Beschlusses wirb mit kei¬
nem Wort eingegangen , ebensowenig eine Aeußerung zu der

Frage des Schiedsgerichts getan . Das Auswärtig « Amt wiederholt
daher den Vorschlag , ein unparteiisches Schiedsgericht mit der Prü -
fung und Entscheidung des Streitfalles zu beauftragen und bittet
dies zur Kennmis der Botschafterkonferenz zu bringen .

Die Not 6er Krleqsblfnöen . .

vom Reichsarbeitsministertum erhalten wir folgende Zuschrift ,
die wir nach dem Grundsatz , daß man auch den anderen hören soll ,
wiedergeben :

In der Rummer 2 der von der Redaktion des „ vorwärts "
unter der Bezeichnung „ Die Wählerin " herausgegebenen „ Blatter
zum Wahkkampf in Preußen " wurde am IS . Januar 1921 ein Auf¬
satz mit der Ueoerschrift „ Die Not der Kriegsbllnden " veröffentlicht .
Die darin gegebene Darstellung mußte , den Eindruck erwecke », daß
die wirtschaftliche Not der Kriegsblinden ein erschreckend hohe » Maß
erreicht hätte , ohne daß die mit der Fürsorge betrauten amtlichen
Stellen in der Lage wären , die notwendige Abhilfe zu schaffen .

Die von mir eingeleiteten Ermittlungen haben gezeigt , daß die
in dem Aussatz gegebene Schilderung smvohl der Vorgänge auf dem
Landratsamt in Höchst als auch der allgemein wirtschaftlichen Log ?
der in bezug genommenen beiden Kriegsblinden nichr zutrifft . Die
von der zuständigen Hauptfürsorgestelle für Kriegsbeschädigte und
Kriegshinterbliebene im Regierungsbezirk Wiesbaden abgegeben «
Aeußerung ergibt vielmehr , daß die beiden Kriegsblinden Georg H.
und Georg E. aus Sossenheim , um di « es sich im veriiegenden Fall «
handelt , durch Vermittlung der amtlichen Fürsorgestelle in den Färb -
werken Höchst a. Main seit längerer Zeit eine angenehme Beichästi -
gung gesunden haben und die gleichen Vezüq « wie jeder vollwertig «
Arbeiter erhalten . Daneben ist ihnen von der amtlichen Fürsorge -
stelle wiederholt mit Unterstützungen geholfen worden . So hat der
Kriegsblinde H. während mehrerer Monate ein « laufend « Unter -
stützung von 200 M. erhalten . Dem Kriegsblinden E. wurde über -
dies mit Rücksicht auf die nach dem Reichsversorgungsgesetz vom
12. Mai 1980 zu erwartende höhere Rente ein Vorschuß von 1000 M.

vemilligt . Beide Kriegsblinde haben niemals über eine Notlage, , wie

sie in dem Aufsatz geschildert wurde , geklagt .
Was den besonderen Fall der an den Kriegsblinden H. g i:lieser -

ten Säuqlingswäsche anbetrifft , so durfte diese nach den für
Vi« Kreisfürsorge in Höchst geltenden Bestimmungen nicht ohne
weikeres kostenlos abgegeben werden . Der geforderte Preis von

insgesamt 21 M. für Z Hemdchen , Z Jäckchen und tz Windeln war
jedoch denkbar niedrig bemessen . Er wurde auch nickt etwa , wie
der Aussatz sagt , auf die Rente in Anrechnuna gebracht , sondern sollte
von dem bereits erwähnten monatlichen Zuschuß der Fürsorgestelle
in HShe von 200 M. abgezogen werden . Do dieser Z schick «ine

freiwillig » Leistung zur allgemeinen Hebung der Wirtschaft »-

lag » darstellte , so hätten an sich keine Bedenken gegen die Anrech -

nuntz einer derartigen Sachleistung bestanden . Trotzdem ist dem

H. auch , hie Bezahlung dieses kleinen Betrages erlasse » worde « . " '

Wir schreiben heute den 24. März . Die vom ArbRtsminister

angefochtene Mitteilung erschien om — 18. Januar ! Zwischen
beide Daten kann sich einiges ereignet haben . Zum Beispiel , daß
die Rechnung für die Babywäsche «kassen worden ist . Das ist uns

seinerzeit schon als ein erfreulicher Erfolg jener Rotiz� gemeldet
worden , wir sind aber nicht ruhmsüchtig genug , um es gleich in alle
Winde zu posaunen. _

Notschrei eines Kleinpächters .
Dem Sekretariat der sozialdemokratisckzen Reichstags -

fraktion wird von dem Pächtereines Dauern Hofes
nachfolgender Notschrei unterbreitet :

Bis zum Jahre 1916 hatte ich einen länger lausenden Pachiver -
trag und zehlte 20 M. Pacht pro Morgen , zusammen 500 M. jähr -
lich . Daneben Hobe ich sämtliche Steuern und Lasten zu trag - . ' ».
1916 wurde die Pacht von den Ecken Müller auf 1000 M. und

anfangs 1920 auf 1800 M. jährlich , also auf 72 M. pro Morgen

erhöht . Im Juni 1920 wurde mir kurzer Hand der Hos zum 1. Mai

1921 ausgekündigt . Auf meine Vorstellung bei dem Vertreter der

Erben Müller , dem Rechtsanwalt Dr . Rasiaus in Düsseldorf - Gerres -

heim , wurde ein höherer Pachtziu » »erlangt . Ich bot darauf
2000 M, und wäre bis ZOOO M. gegangen . Nachricht erhielt ich. nicht
und hörte dann noch eckiger Zeit , daß der Hof für 5000 M. an den

Metzgermeister Pudenz in Düssetdorf . Se ' . resheim , einem

im Krieg » reich gewordenen Mann , oerpachtet worden
wäre . Somit muß ich am 1. Mai 1921 den liof verlassen . Ich bin

von Beruf Landwirt und jetzt 5 ? Jahr « a' t und kann einen anderen

Beruf nicht mehr ergreifen . Ich hcd « 10 Kinder im Alter von 6 bis

25 Jahren , von denen der älteste Sohn 21b Jahre im Feld « war .

Mit Ausnahme einer verheircteten Tockter sind olle Kckder bei mir

auf dem H» i « und « ollen auch in der Landwirtschaft bleiben .

Ich seh « schon voran » , daß ich am 1. Mai mit meiner großen

Fawklt » einforf ) aus die Straß « gesetzt werde , nur weil « in

Kri « » sgeminnler jeden geforderten Preis zahlen
kann . Mit großer Btterkett erfüllt es wich , daß so etwas mögbch

ist , nachdem ich seit 2 ? Jahren Pächter des Hofes bin . Hessen kann

mir nur ein « schleunige Aenderung der Pachrschvtzordnung . und zwar
in der «eise , daß deren vestimmunqen auch auf Grundstück « von

über 2,5 Hektar Größe Anwenlnmg finden .
Ich war vor einigen Monaten in Köln in einer aroßen Bar »

sammlung mm Pächtern , in der allgemein über die massenhafte
Kündigung von Pachtverträgen und über ein « unge -
heuerlich « Steigerung der Pachtpreise geklagt winde .

Wenn berücksichtigt wird , daß » cht weniger als 17 Proz . unserer
ge ' amtrn landwirtschaftlichen Betriebe rein » Pachtbet ' iede sind , lv

erkennt man , welches große Interesse die Allgemeinheit daran hat ,

daß d>« Pachtpreise auf einer angemessenen Höh « bleiben , andernfalls

würde ein allmählicher Abbau der Preise für Nahrungsmittel einfach
unmöglich lein .

Wir geben diesen Rotschrei eines Neinen Landwirts hier
wieder , damit die Agrarier , die kürzlich in Berlin

Zirkusvorstellungen gaben , sich überzeugen können , wo die

wirklichen „ Feinde der Landwirtschast " zu finden sind . Da »

Geld , da » bekanntlich nicht stinkt , auch wenn es aus Blut und

Tränen der Kriegsjabre gewonnen wurde , ist bekanntlich eine

Ware , di « von den Agrariern verabscheut wird , wie die Pest

Schieswiy . yolstem im Staatsrat .
Wie un » au » Kt « ! gedrahtet wird , wählte der am Dienstag

tagende Provinziallandtagal , Vertreter Schleswigs ölst ein »
in den Staatsrat den Genosse « Rechtsanwav Gpisgel . Siel :
ol » Dertreter unsere « Genossen Bürgermeister Brauer ,

Altono : » vu bürgerlicher Seit «: Oberbürgermeister Dr . P ods » n .

Flensburg , und Seiwrollandschastedirrttw R « pvrf .

GroßGerlln
Schlechtes Gsterwetter .

Am Sonnabend noch schien die Sonne so warm , ftckhflchcs

Osterwettcr verheißend . Aber Petrus ist immer ein lamüscher Ge -

selle gewesen : ehe man sich ' » versah , schlug das Wetter um und

»iele , denen der Alltag keine Zeit zur Erholung gewährt , blieben

wenig erji mit daheim , so daß die Wirte in den bekannten Ausflugs -

orten nicht auf ihre Rechnung kamen . Freilich manche Wandor -

vögel haben flchi durch Sturmwind und peitschenden Regen nicht ab -

halten lassen , ins Freie hinauszuziehen . Aber auch unter ihnen

wollte meist kckne rechte Fröhlichkeit aufkommen , und ein heim -

wärtszichender Trupp sang dem alten wetterwendischen Himmels -

Wächter zum Aerger

vold ' s regnet , ist ' S nah ,
Bald ' s schneit , ist ' s weiß .
Was andre Leut ' ärgert .
Das tut er mit Fleiß . ,

Aber schließlich ist schlechtes Wetter besser wie gar kein ? , und es
bkeibt ja » och die Hoffnung aus Pfingsten .

Vielleicht hat sich- Petrus auch durch das tolle Treiben der Kom -

munisten die gute Laune verderben lassen . In der Nacht vom

Sonnabend zum Somnag in Eharlottenburg die Brücke im

Zuge der Holtzenborffstraße in die Luft fliegen , es gab jedoch nur

eine geplatzt « Rctirade und viele zerbrochene Fensterschechen der

umliegenden Hänfer .

Sängermorgensprache öee S. Y. D. - Lhöro .
Am Oskersonntag hatten sich die SPD . - Chvre Broß - Berlins im

Lehrervereinshaus versammelt , um im Massenchor und im Einzel -

Wettstreit ; zu zeigen , was die Ehöre in der kurzen Zeit ihres Be -

stehms gelernt haben . Für die Genossen , dir da wissen , was die

Kampflieder der Arbeiterschaft sür unsere festlichen Veranstaltungen
bedeuten , war es eine Freude , den trefflichen Leistungen der zum
Teil recht starken Chöre zu lauschen . Nachdem wir dank dem leidi -

gen . Brudrrstreit in den letzten Jahren nur recht gelegentlich einen

größeren Arbettergcsangverein bei unseren Fesckeranstaltungen zu
Gaste hatten , kann die Sozialdemokratssche Partei Groß - Berlin » in

Zukunft durch selbst geschaffene Ehöre ihre Feste verschönen .
Bei ihren Borträgen zeigten die einzeknen Ehöre , daß ste nicht nur
auf Tendenzlieder eingestellt sind , sondern daß auch das Volkslied
und die ernste Musik bei ihnen sorgliche Pflege findet . Wir wollen
aus der Fülle des Gebotenen keinen verein besonders herausgreifen .
Nur eine Ausnahme möchten wir mit der Erwähnung des Frauen »
chors „ Fro hfl nn "

- Eh urlo tten bu rg machen . Die recht stattttche Schar
weiblicher Sänger zeigte uns , daß auch bei den sozialdemokratischen
Frauen das Volkslied sorgliche Pflege findet . Die gesanglichen
Darbietungen fanden den lebhaftesten Beifall der . zahlreichen Zu -
Hörerschaft .

Geschüftstüchtig « Museuinsdiebc .

Dem Trecken zweier Museumsdiebe konnte die Kriminalpolizei
am Ostersonntag ein Ende bereiten . Zwei frühere Kausleute Sieg¬
fried Böhm imd Adolf K l a g e s, die sich . zunächst auf den Waren -
Hausdiebstahl gelegt hatten , dabei aber abgefaßt und zu längeren
Strafen verurteilt morden waren , hatten nach ihrer Entlassung aus
der Strafanstalt ihr « Spezialität gewechselt und sich auf den
Museumsdiebstahl gelegt . Sie juchten zunächst das Museum für
Aötterkunde aus und stahlen dort Altertümer , für die sie
in Ann q u irö t enge jchä ' te gut « Abnehmer fanden . Nicht weniger
al » zehnmal wiederholten sie ihren Besuch in diesem Museum .
dann wurden sie einige Zeit Stammgäste des Kaiser - Friedrich »
Museums . Die Diebstähle waren so lohnend geworden , daß sie
nun auch Reisen nach auswärt » unternehmen konnten . Dabei
harten sie zuletzt die Künftterhalle in Homburg heimgesucht und dort
ein kostbares Gemälde gestohlen . Dieser Diebstahl ober wurde ihnen
zum Verhängnis . Als sie damit auf dem Lehrter Bahnhof ankamen ,
wurdpn sie von Kriminalbeamten angehalten und verhaftet .

Sin räuberische » Ehepaar . Am 18. d. M. wurde die Witwe
Müller aus der Ri , h u hrst . ra ß e 19 zu Eharlottenburg überfallen ,
gefesselt , geknebelt und berauht . Als Täter wurden der Uhrmacher
Heinrich Setter und seine Frau festgenommen . Beide sind
geständig , den Ueberfall ausgeführt zu haben . Frau Selter hatte
bei der Witwe Müller geklingelt , und als diese öffnete , war ihr
Mann , der sich aus der Treppe oersteckt hatte , »ist in die Wohnung
eingedrungen . Die Frau wurde geknebelt und das räuberische Eye -
paar raubte eine Kassette mit Schmucksachen .

BiMgeres Feinmehl .

Nachdem die Wochenmenge des für Hanshaltszwecke abgege .
benen amerikanischen Weizenmehls lKochmehls ) im Februar auf 200
Gramm erhöht worden Ist , wird mit Wirkung vom 16. März 1921
ab die Ausmahlung diese » Mehl » aus 70 Proz . herabgesetzt . Gleich -
zeitig wird infolge günstigerer Einkäufe der Preis den Kommunal -
verbänden mit nur 6. 25 Mk. für das Kilogramm berechnet . Die
Kommunaloerbünde stnd angewiesen , die Zuschläge zur Deckung ihrer
Unkosten und sür de » Kleinhändler auf das Notwendigste zu be -
schränken , damit der Verbraucher für «in Pfund amerikanischen
Weizenmehls möglichst nicht mehr als S. 50 Mk. zu zahlen hat . Wer
wird da noch Schleichhandelsmehl kaufen ?

Tädliche Btrnsiennnsälle .

Ein Kraftwogen der Zigarettenfabrik Batschari überfuhr om
Sonnabend da » siebenjährige Kind Lautenschläper in der Friedrich -
stadt . Man schafft « das Kind nach der Rettungsstelle in der Kronen -

stroße . wo aber nur noch der inzwischen eingetretene Tod festgestellt
werden konnte . Den Führer des Wagens trifft keine Schuld . —.
Vor dem elterlichen Wohtchau » Siegsriedstr . 5 wurde die Schülerin
Elf , Neumann von einer Elektrischen überfahren und so schwer ver -

letzt , daß sie bald daraus verstarb . — Al » Sonntag früh der Wächter

Fritz Gerth mit einem Handwagen die Heerstraße entlang snbr , be -

merkte er in der Röbe des Bahnhofes Heerstraße einen jungen Mann

von 18 —20 Jahren , der in einer große « Blutlach « aus der Straß «
lag . Er benachrichtigte die Sophie - Eharlotten - Wach « der Schutz -

Polizei , die den Verletzten zur Rettungswache brachte . Hilf « war
aber nicht mehr möglich : der Tod war bereit , eingetreten . Allem

Anschein nach ist d« r junge Mann , der Papier « aus den Namen eine ?
Ardeiter » Reeder von der Bersandtabteilung der Rdchsdruckerei
bei sich hatte , von einem Kraftwagen überfahren worden .

Gin blutiger Mieterstreit .

Da » »ZjShrige Frl . Barth , da , bei dem Krostwaoensührer
WM Schlaffer im Haus « Körnerstr . 1 wohnt , lebte seit einiger
Zeil mit ihrem Wirt in Zwiespalt , weg er ihr «in andere » Zimmer .
da , sie gern gehabt Hütt «, nicht abtreten wallt ». In der Nackt aus

Sonntag kam es erneut zu Anssinandarfetzungen , m deren verlauf
Schloffer sich auf sein « Mieterin stürzte , die unter lauten Hilferufen

zu fluchten periuchle Er versetzte ihr einen Stich in den rechten

Oberschenkel , durch den sie schwer verletzt wurde . Aus ihr Hilfe -



letzte .

irite und ihn durch �
In hoffnungslosem Zustande wu $ e Schlosser noch dem

i eilte ihr ? 7jShriger Bruder herbei , der�ch sofort aus Schkosser'
. . . . . jRtsieben Äessertzich��lebensgesährlich ver -

_ _ _ _ _ _� s l o s e m Zustand «
Krantenhäus « am Friedrichshain geschasst .

Zar Verteuerung noch Belästigung .

„ jraie
. . . . .. " "

auf der
grvnm » hat künftig stets seinen Namen und

lelegrammurschrift anzugeben .

tyt Adlendqr eine » Telc -
seine Wohniung

OewerGhastsbewegu ng
Die streikenden HandplShilfsarbeitpr .

Der Streit der Handelshilfsarbeftcr und . arbeit - trinnen in den

Zt - nst und Warenhäusern und Spe,ia� «chäf : «n dauert unverändert

meiter . Die Arbeitgeber rechneten bestiwnr damit , da ff. am Danners¬

tag eine große Anzahl Str « kender sich , wieder Arbeit melden

werde , weil in den den Streikenden zugeganoqnen Liundigungs -

schreiben die fristlose Entlassung angedroßt wurde , sav » die Arbeit

nicht - bis zum 2A. März aufgenommen toiiA D e S. reekenden haben

sich aber dadurch nicht beunruhigen lassen . Ctzie sind vielmehr fest ent -

schlössen , den Komps bis zum Erfolg durchzu�hoen . — Mit welcher

Erbitterung und Energie der Kampf geführt pird , zeigt am beut .

l ' chsten . daß viele von den Streikenden 30 ? vhre und länger , in

einem Fall sogar 50 Jahr «, bei den Firmen besänftigt sind und trotz
der Androhung der fristlosen Entlassung sich nicht chechngsligen ließen .

Geradezu mustergültig stehen die 000 Streikenden der firmen
' Zt. flertzog und N. Israel , von denen fast h e-, Hälfte über

20 Jahre in de « Sktrieben beschäftigt sind . Da »

kaufende Publikum hat beretts regen Anteil an dieser Bewegung
genommen , da das Recht auf feiten der Arbeimebmer liegt . Die Ar -

beitgeber haben den Schiedsspruch abgelehnt , dir Arbeimehmer da -

gegen angenommen . Bor den einzelnen Kauf - und Warenhäusern
sind Streitposten aufgestellt , rot « Schilder machen da ? kaufende Publi -
tum auf den Streik aufmerksam . Zu irgendwelchen Störungen ist
es nicht gekommen . Die Arbeitgeber suchen durch Annoncen in den

Zeitungen und aus den Arbeitsnachweifen Arbeitskräfte , denen sie
bis ZOO M. pro Woche anbieten . Ein Beweis , daß sie wohl in der

Lage sind , höher « Löhne zu zahlen , hoben sich doch die Streikenden
nach Abzug der Steuerbeträg « bisher durchschnittlich mit der Hälfte
begnügen müssen . In «inigen größeren Firmen ist am Sonnabend ,
nachdem eine Verständigung erzielt wurde , die Arbeit gc -
schlössen wieder ausgenommen worden . Man rechnet , daß die Be -

wegung in den nächsten Tagen noch «inen größeren Umfang an -

nehmen wird , da am ?1. März der Tarifvertrag der kausmönnischen
Angestellten obläust . _ _

Oer �Generalstreik ' in der knorrbremse .
Gegenüber dem von den Kcmmunisten am Freitag gefaßten

Beschluß , in den Generalstreik zu lrelen . fordern wir unsere Ge¬
nossen auf . heute , Dienskog früh , die Arbeit fortzusehen .

ver SBv . - FroMon « orsiavd .

Halleschell Tors . käiinen fflr Sonntag , den 8, mch 10 . .
mittags S Uhr , Kdrten ,justart « rmSZ > St « n Preisen in uustr »
Bureau Engelufer 15 I, . Zimmer 15, von heut « ab werktägkch Mfl

7 Uhr nachmittags entgegengenommen werben .

vcrfammlunz .

Ms aller Welt .
Das Sonstruktionsgeheimnis Zeppeline soll in Pittsburg .

Nordamerika , aufgedeckt worden sein . Na , wenn schon ! Die Fran .

zosen hätten übrigens schon vor dem Kriege Gelegenheit dazu !
habt , als ein Zeppelin nach Luuevill « abgetrieben und dort ein !

Gcwerksckiaftsmiiglieder !

Für die Vorstellung „ Der Herr Senator " , Lustspiel von Fr .. . . . . . . - u{ t� . . . - - .

. . . . . .
» v ,

v. Schönlhau , im L

Loenneeken
ILilkeckeri

Ikslileliilön in �glinnlloss
zl lttpr o ch , den 30. März , nachmittags l1/ , Ihr :

« a 8 Rennen » WW »

G e s a rn t p r e i s e : M . 107 000 . -

jldmirals - ? atasf
->>, Die roten Schuhe
Mofr vi * Flirt taSt . MoHtz

üü
Circa « Busch

Sarrasani
iTiUlich 7Uhr ; heute auch

3 Uhr nacnmit «es
Prfirle und Pußta

/ ■ Steidlv
Moritsplatx

trflher Buggenhagen
Dir . S. Wreschlnski

7 % Äeh liebt 7Vj

Zum S hluB

Erlebnisse eines
Verstorbenen

UJkiade von Frltr Steidl
Elatrlt « Inkl . St . T. I . iO—6JO
Vo' verkant von i —I Uhr

! ORREN!

tlochbthntaof Scblct Tor

Eh ibeateDer io itlanlie
ndg fl . Blrfclielz v. Restdenz -
Theater In Berlin u. Cläre
Frlklkh v. Tnanon - Theater
In Berlin . Dazu der groBe

V« rl « tt . Sp elplan
Im ersten Stock :

Batsäckend . Tanz . Olele
an ' elnlgenWochentagen noch
an Vereine und geschlossene
Gesellschatten zu vergyen

Spezialarzt
f syphilis , Harn- , Frauen -
leid . , Sciisäche . Saivarstn -
kuren . Behandig . schnell
- icher u schmerzlos ohne
rternlssiör . in Dr. Horaeyer
& Co. konz . Labor . fiirBlut -
untersuch . »- ad i . Harn usw

FriedriciiStr . Sl,�,�;
KünisstrJ8 -5]. ratehna0us .
I u i 8; auch Sonnt . IO- I
Honorar mä31z,aucn Teil¬
zahl Separ . Uamtnzimmcr

piiniiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuk
i spmmm i

! =Dr . med . COLEMAN ;
ä=Friedrichst . <) l . W,n. Bahnh. =:
SHaut - , ( ic [ chl . . ,FrauenIeid . £

| | | Sexuelle Neurasthenie . D
! G- pr . I0 - l,S8 Sonnt . 10- 12 s
i tziniiinniniiiiminiiiiiiiiiiiii' iiiiiiniiiiiiiilr

Schöne Auge »
' machen unwiderstchltch .

Sirolilrnder Siant vrr Annen .
auobriidsooHer Blick d. Reichels
Venetian - Augenwasfer . Dunkle
Schauen » gerölele Livränd . ver -

SlameNste . Kg

mM : BEL

SO, Sifenbatjaltr . 4.

sfitndiiDc 7mrÄ [ m
( Bebe . IDolfmana . Zehbe-
nldet SltüBc 2L •

I Stellenangebote 1
pcgotywAxmuoouuouxiacxacoool '

Jeder Eisenbahner
lärlf
Ba&n
-g- g«

der vi »w>
„Freie «a!

ichlägil

strebt und nach dem Grundsatz
dem Tilchllgen " sich durch ein-

Fachllleiaiur lorldiiden will

tieft
ur Bervalltommnung leiuer Berusskennknlsse

unsere konkurrenzlose Fachzeitschrift

M EisenlililinMsAlk
Amtliches Organ

des Verbandes Deutscher Eiseiibahnfachschusc
und technische Zritschiist für alle Eiscnbahne

Interessante Arlget Lehrreiche Abtiandiungen
Au, dem Inhalt . Demokratiüerunn im Eisen
bahnwe. en. — kdie Entwicklung der Siemens -
Werke. — Ziemerunzen im Signaiwesen . —
Lokomotiniesfel Wik Uederhitzer . - Wasseestands -
anze' . ger. - Eilektrisches Schweißen in Eisen-
dahnwerkstStten — Der Luitdnick . da» Baro¬
meter . — Die Verwendung von siubei erneu
Loiomolio - Feuerbijchseu . — Der LokomoUo-
kessei. — Die Telegraph ' «. — Elektrische
Schnelldahnen — und vieles andere mehr.

Bezugspreis direkt p « m Berlaa unter Kreuzband
Fllart 5, — pro Börrt�jahr . durch die Post bezogen

Mark zuzligach Mark 0�0 Bestellgeld .
Berlaugcit Sie kostenlos Probcniimmern .

Für Beeein » dilti obr. Fllr Vereine Wlllner.
Aacrkauu : porzägL , wirkuvgsvolles Insertion sorgen .

Inserate in der uEiiendahniachschule " haben
den größten Eirsoig i die Leserschaft setz! sich
nachweisdar aus dctziEisendahnbehörden , sowie
ea. 20 00 ' Körrrn der Eisenbahn ' achschulen zu¬
sammen. An Uber 100 Schulen im ganzen
Reiche oerdreitet - Man oerlange Offerle

Verlag A. Weseniann, Berlin SW. , "sÄasrVw. '
Tel. Rurfücft 4015. P »stich Berlin SZ475. Telegr Diweamse

AelkrWlllme
Tonnen sich regelmäßigen
Siebennerdienst durch Räch.
weis von Moiorreparaturcn ,
Wicklungen und Zranssor .
matoren - llmschallung sichern.
Offerten unier F. 0. 020. 1 curch
Innalidendank , Berlin WO. "

Unreines Blut
und dessen Folgeerscheinungen wie Haatjacken ,
Hautkrankheiten jed. Art , Qeslchtsplckel werden
beseitigt durch Anwendung einer PrShjahrtkur mit

Dr . Hoffbauer ' s ges .

Arsen - Lecithin
gesch .

- Pillen
I9U Sick , 15 Mk„ kuzpa : kung 60 ». dl) Mk.
— Ausführliche Uteratur gratis I —

Elefanten - Apotheke « Berlin SW .
Leipziger Str . . 4 ( Dönhoffpl . )

rernspr Ztr .

I

L/ "
IC'
> mi

enner

auen

apltfln
autabak

Zu haben in den meisten { |'
ZJ| ltTen • Geschäften . 11

General - Venriebi
C. BOeker , Berlin
LleMsubergcr StraSe 22 I 1

tKgst 3861) .

Oaten ,
«rtinef WegSfl

zahlt Tagespreise tflr

Knpfer , Messing ,
Zink etc .

8lein . Z{ nn
Aitautalla kauft zu höh .
Pressen Zlnnscbmelze

hMnelistr . lI,�

Zinn ii . Blei
- ovie alle Attmeulie kacken

, vi T agespreheen

Mstallsobinilzwirks,
_ . WaMMMrstr . 74 .
Telepbe . ;

iSchlewinskyi
Dircksenstraße 31

Berlin C Eg*2bea*' Am Bahnh . Alexanderplatz

Ausnahme - Angebot !
rt _ _ ■ , » . , Büfett 140 cm breit IftOcmbrcit ISOcmbreit

Op6!S8Zinini6f „Kiche" ji nrn rnrn TOCA

uBd4z3üMDz3UK i ZOÜäi
Unrrnniimmnr Bibliothek lZllcmdrelt täOcmbreit ISOcmbreii

nBirDnzimiiiBr . . Eiciic " ooen joen conn
2 L�eri�' hle�l' sSrechsesse�' ' : wö3 W Ä. | Ö31J k. 3ö3ll M.

O�UI . t : _ . Schrank 125 cm breit läbcm . brcit 180 CM droit

ScnlafzimmeUcb . . -
07i ; n 7I . n

äää « ? k 37Ö0 1 4 / DU n DiüOii
mttratzen . Wa chtollette m. Spiegel VWB . I I W Wik . VI WWH .
und Marmor , 2 Nachtschränke etc .

GrSBte AaswahL In besseren Zimmereinrichtungen in allen Preis¬
lagen u. bester Verarbeitung / Klubsessel o. Garnitaren in Leder ,
Cord , Gobelin usw . / Elnzel - Mfibel , Beleacbtuogsgegenstjnde asw .

Betlcbllpmi loiin &ßd biii) tnrtiiulit ! Gtkiaftt Uiel ktnnti ktttnlss lageni !

andere -
wie die öu/e Mdssarv - Ziaaretfe

Urleilen Sie selbsil

Cff�AVial _ AwA Dr. 6fotte für alle Geschlechts»,
i � OB » » T Haut. , . öarn. . Fraunileiden .

hartnSckige Ausflüsse , Ausschlag . Syphilis . — 5wren , speziell
mit Galvarsan . — Blutuntersuchungen . — Damen separat .

Dir . : A. Löser sen .
Nor Rosenthalerstr . 69 - 70 RÖsinmaicr�ia� ;1

• 7ueh| ahrik - Kistlerlage •
von H. Laraprccht , Berlin - Treplorn , B«uch6str,s IT ,
verlaust Damen - , herrenstage zu Fabrikpreiseu an B' . -vate .
Gute dauerhaue yerrenstoste von 45 M. an aufwärts

Verkäufe

Sandlitz - Basboes . Suadrat -
rute 15 und 80, Bnzahluna
l00 Mark . Außerdem 64
Morgen Acker. Wiese. Fließ
am Bahnhof . HAsen , Sieg -
iitz, Bionoillestraße U. �
snrecher 280) .

Fern »

Aalbnmsonftl Gardinenver -
kaus. Teppichnerkaus , großes
Musterlager Pelzwaren , Ein -
fegnungsanzüge . Paletots ,
Herrenhosen . Springers Wa-
renperianf , Charlottcnhurg ,
Berlinerstraße 143. _ _ 151«•

»reuzflichse IT) . — Sämtliche
Pelzarten Hälfte herabgrf . tzk .
Herrengarderode . Taschen -
Uhren. , ißolowarcnjaoer stau¬
nend billig . Reine Lombard -
trate . Leihhaus Ziosenlhaler -
toc, Linienstraße 203,4, Ecke

| 1 Aoseulhalerstraß ». _ _
•

; Aeackserleihiaftitut . gcio -
drichftraße 1Z2/3. Frack , Smo -
fing . Sehrock - nzllge . Moderne
elegante Sachen . Jed « Größe
vorrätig . 152R-

Stannenerregend ! klreu».
fllchse 83, Roifiichse 75 M.
an, Alastasiichse . oobelfllchse
sowie alle anderen Pelzarlen .
Pelzmäntel , alles zu dedeu -
tend herabgesetzten , spottbilll -
gen Sommerpreisen . Reine
Lombardwaren ! Leihhau »!
Warschauerstroße 7. l72R '

Geschäftsverkaufe

cheschästc jeder Branche evtl .
taiiidilM verkaust Perkain -
zentrale Raiserstraße 14. Aler -
andeeplaq . j iS2A

Meialldeire » 275 , Ehaiie -
ioiigues >23. Rmderdrahideit ,
weige Sdilaijin - . tr . ec, Mrickt ,
Angnstilr 32a, Onergedäude .

Möbel : Schlafzimmer .

1 1 „ Seiter SaW ' . ertru stark «
Tauerukische , verkauft

"
_ _ _ _ _ _ _ _ __ I _ _ _ _ _ _� Born ,
Reichenbergerftraße

_ _

«besfiuerpumpe ». Bruck¬
pumpen , Sauger , Rohre , ae-

i brauchte , neue , spottbillig .'
Echr - eder , Hochstraß » 83.

Speisezimmer . Herrenzimmer ,
Wohnzimmer , Rüchen, Einzel -
mödel , solide Berarheiiung .
billige Preise . Ernsten Räu-
fern gewähre stahlungserleich -
»erung del geringer stinsvcr -
gittung . Möbelhaus Antel .
Groß « Frankfurterstraße 84,
am Strausdergerplatz . lkLÄ

Ehaiselonaur » 200 bis 575.
Umbauplüschsofa », Auflage »
Matratzen , Palcntmatrakcn
120. —. Waller . Statccei, ?:
Straß » achttzcha . ITNt *

■ v Wohnzimmer ,
Speisezimmer . Serrenzimmer .
Rüchen. Umdauten . Sofas . Ruh»-
deilen, Einzelmädel , Peters -
durgerstr . 41. Fahlungserieich -
lerung . 105R*

Musikinstrumente

Piano », großes Lager neuer
und aedrnuchter Instrumente .
Siderer Ehausteestraß » l05.

Piano «, tonschön , äußerst
preiswerte Roufgeleaenheit .
Wiesner , Dircksenstraße 89,
Alexanderplaß . Börse . 19BR-

Ksufgesueke
Masiere »ringen » »efucht .

Herer , Dödenstroß « 8. Rallen -
d»rf 1134. _ J _

•

Fahreadankans , Linien -
straße I?. - 14SR»

Silberschmelz , thriftüm «: ,
Räpenickerste . SOa ( gegenüber
Manteuffelstraßes kaust stadn -
aebifle . Piakinadkälle . Schmuck-
lachen. E

Unterricht
R lavier unterrichte anerkannt

vorzüglich Emil « Beiow ,' '
" k UStl '

Technische Privatschule Dr.
Werner . Regierunas - Bau -
meifter a. D. . Berlin , Reander -
straßeg . Maschinendau . EIektro -
lechnik . Hochbau. Tiefbau . Adenb-
iehrgänge . Tageslehrgänge . *

Verschiedenes
Pertrauensoolle Auskunft

langiährige Eriahrnng , erfolg¬
reiche. aewifsenhaste BeHand -
iung . Damen . Frau Zoidau ,
ärzil . ausaedildet . Frucht -
straße 85. vorn Iii ( Näh «
Schlestscher Bahnhof . ! I02R

Pertranensvolle Auskunft
gewissenhafte Bchaubst - —.
Frau Iancke . ärzll gen- - .«
GiogaurrstraheO ?. Seitenflüget
. art . (»brlltzcr Bahnho, ) . Auch
conntaa » _ 1285t
~

Vertrauensvolle Auskunft
Arzt zur Stelle . Hedamme
Opitz. Reue Ränigstr 37
(AleranderviatzF _ _ I02R

vertranea »»»» Anskunsi ,
Untersuchung , crsnhrene Heb-
awme . Reumann . Pestalozzi -
straße 55a. _ _ �1471®'

Pertrauensoolle Unterfuchua «
gen. Arzt zur Stelle . Heb.
amme Hildesheim . Lothringer »
straße 84/83. 116R»

Betriebstapilat , welddap »
lehn , Raten ' . ückzahlun
Alcht «, Rittsrftr . 100.

'
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